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Schleswig-Holstein

Schwerpunk� hema 2021

„Jede Frau und jeder Mann hat das 
Recht, sich [...] in Fragen der Sexualauf-

klärung, Verhütung und Familienplanung 
sowie in allen eine Schwangerschaft  

unmitt elbar oder mitt elbar berührenden 
Fragen von einer hierfür vorgesehenen 

Beratungsstelle auf Wunsch anonym 
informieren und beraten zu lassen.“

(§ 2 SchKG)

Vor 150 Jahren, am 15. Mai 1871, wurde die gesetzliche Rege-
lung zum Schwangerscha� sabbruch im Reichsstrafgesetzbuch 
verabschiedet. Und auch noch heute sind Schwangerscha� s-
abbrüche nach § 218 StGB eine Stra� at. Die Verankerung 
der bestehenden gesetzlichen Regelungen zum Schwanger-
scha� sabbruch im Strafgesetzbuch diskriminiert Frauen durch 
massive Einschränkung ihrer Entscheidungsfreiheit und Selbst-
bes� mmung. Außerdem führt die damit einhergehende S� g-
ma� sierung dazu, dass die Versorgung ungewollt schwangerer 
Frauen erschwert wird. Zusammen mit 120 Organisa� onen, 
die den Aufruf des Bündnisses für sexuelle Selbstbes� mmung 
unterstützen, fordert pro familia die Entkriminalisierung des 
Schwangerscha� sabbruchs. 

Es gibt viele Gründe, die die Notwendigkeit einer außerstraf-
rechtlichen Neuregelung des Schwangerscha� sabbruchs unter-
streichen: Der § 218 StGB s� gma� siert den Schwangerscha� s-
abbruch und führt dazu, dass er nicht als Grundversorgung gilt; 
dies wiederum hat Zugangsbarrieren und eine unzureichende 
Versorgungsqualität zur Folge. Das Recht auf Wahl von Ort und 
Methode des Abbruchs wird zunehmend schwerer einlösbar. 

Während sich wissenscha� liche Erkenntnisse, Menschen-
rechtsnormen sowie die Gesetzeslage in vielen Ländern zum 
Schwangerscha� sabbruch weiterentwickelt haben, erleben 
die Menschen in Deutschland eine restrik� ve Gesetzeslage, 
die das Selbstbes� mmungsrecht von Frauen missachtet. Eine 
Pfl ichtberatung im Kontext der Kriminalisierung von Schwan-
gerscha� sabbrüchen ist nicht länger tragbar. pro familia 
fordert eine gute und umfassende Versorgung rund um die 
reproduk� ven Rechte - darunter auch das Recht auf Beratung.

Vielfäl� ge Ak� onen bundesweit zeigten, dass die Menschen 
sich eine neue Regelung wünschen, die sie, ihre Bedürfnisse 
und ihre Selbstbes� mmungsrechte ernst nimmt. Trotz Pande-
mie fanden 2021 an vielen Orten Menschenke� en, Kundgebun-
gen und Demonstra� onen sta� . pro familia Schleswig-Holstein 
führte eine hochkarä� g besetzte Online-Fachdiskussion durch. 

pro familia bleibt dabei: 150 Jahre Kriminalisierung sind 
genug - der § 218 StGB muss endlich weg!

150 Jahre Kriminalisierung sind genug
Der § 218 StGB muss endlich weg!

Rück- und Ausblick
Das Jahr 2021 war weiterhin deutlich 
von der Corona-Pandemie bes� mmt. 
Eine gewisse Atemlosigkeit entstand 
durch die wechselnden Vorgaben für 
Hygienestandards und sich ändernde 
Nachweispfl ichten für Tests und/oder 
Impfungen. Daraus resul� erten viele 
Gespräche mit den Mitarbeitenden über 
Vorgaben von Seiten der Geschä� sfüh-
rung oder behördliche Anordnungen, 
persönliche Gefährdungseinschätzungen 
und an die Situa� on angepasste, ange-
messene Arbeitsbedingungen.

Glücklicherweise konnten wir aufgrund 
unserer räumlichen Situa� on und der 
Haltung der Mitarbeitenden Hygienekon-
zepte gut umsetzen, so dass wir immer 
die verschiedenen Beratungsmöglichkei-
ten, d.h. Telefon oder Video, aber auch 
Präsenz anbieten konnten. Sehr ausge-
weitet hat sich der Verwaltungsbereich, 
weil zunehmend die Antragstellung bei 
der Bundess� � ung Mu� er und Kind 
sowie auch für die Kostenübernahme 

von Verhütungsmi� eln kontaktlos wahr-
genommen wurde.

Neu für uns war die Begleitung des 
Beratungswesens im Kreis Segeberg 
durch regionale Kuratorien. Hier ergab 
sich eine gute Austauschmöglichkeit 
zwischen beteiligten Trägern, Poli� k und 
Verwaltung.

Im Rahmen der Videoberatung verlangte 
das Ausprobieren verschiedener Forma-
te sehr hohe Flexibilität von den Bera-
ter*innen. Online-Vorträge zum Thema 
Mu� erschutz, Elternzeit und Elterngeld 
waren dagegen zur geübten Rou� ne ge-
worden und erfreuen sich zunehmender 
Beliebtheit bei werdenden Eltern.

Ein neuer Bereich war die Beratung von 
alleinstehenden Frauen oder jenen in 
einer gleichgeschlechtlichen Beziehung, 
die sich um eine Samenspende bemü-
hen. Die Kinderwunschkliniken in unse-
rem Umfeld fordern vor der Behandlung 

eine Bescheinigung zum Nachweis einer 
Beratung in sozial- und familienrecht-
lichen Fragen. In Zusammenarbeit mit 
Kolleginnen aus Hamburg wurde ein 
Lei� aden erstellt, der eine sehr gute 
Grundlage für diese Beratungen bietet. 
pro familia wird hier als kompetente Be-
ratungseinrichtung geschätzt und unsere 
Bescheinigungen anerkannt. So können 
wir nach unseren Grundsätzen Beratun-
gen anbieten, die für alle Ratsuchenden 
erschwinglich sind.

Überregional wird das Team der 
Sexuellen Bildung 2022 eine Online-
Sprechstunde für die sta� onäre Jugend-
hilfe des Kinder- und Jugendhilfe-
verbundes Schleswig-Holstein anbieten. 
In zeitnahen Abständen bekommen in 
diesem Format Pädagog*innen in der 
Jugendhilfe bei unterschiedlichsten 
Fragestellungen ihres pädagogischen 
Alltags Unterstützung, das Thema 
Sexualität betreff end. 

Wir bedanken uns bei allen Menschen, die unsere Arbeit fördern. Ohne ihre per-
sönliche, fachliche, poli� sche und fi nanzielle Unterstützung wäre sie nicht mög-
lich. Auch unseren Klient*innen sowie den Personen und Ins� tu� onen, die unsere 
sexualpädagogischen Angebote nutzen, gilt unser Dank für das Vertrauen in unsere 
Arbeit. Bedanken möchten wir uns bei Kolleg*innen anderer Einrichtungen, Ins� -
tu� onen und Behörden. Die posi� ve Netzwerkkultur, die wir gemeinsam pfl egen, 
ermöglicht konstruk� ves, strukturiertes und somit erfolgreiches Arbeiten.

Konto für Ihre Spenden
pro familia Norderstedt
Sparkasse Südholstein 
IBAN: DE22 2305 1030 0068 0090 14
BIC: NOLADE21SHO
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Team

Sabine Kühl
Leiterin
Diplom-Sozial-
pädagogin

Jugend- und Ehebe-
raterin (DAJEB)

Jens 
Bodenberger
Dipl.-Pädagoge

Sexualpädagoge, 
Systemischer Berater

Anke Dorn
Wirtschaft skauf-
frau für Groß- und 
Außenhandel

Verwaltung und 
Erstkontakt

Florian Bauer
B.A. Germanist
B.A. Sozial-
pädagoge

Sexualpädagoge,
Beratung bei Gewalt 
in Paarbeziehungen

Ruth 
Gremmels
Dipl.-Pädagogin

Systemische 
Beraterin

Mirjam 
Spitzner
Dipl.-Pädagogin

Sexualpädagogin, 
Sexualtherapeu� n

Brigi� a Marks
Dipl.-Sozial-
pädagogin

Systemische Familien-
therapeu� n (DGSF)

Sylvia 
Steuerwald
B.A. Sozialpäda-
gogin / -arbeiterin

Sexualpädagogin

Angelika 
Trumpf
Dipl.-Sozial-
pädagogin

Paar- und 
Sexualberaterin

Neli Weisse
Dipl.-Psychologin

Systemische 
Beraterin

Carina Zander
B.A. Pädagogin

Sexualpädagogin
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Sexualität ist ein Grundvermögen, das 
jeder Mensch bereits vorgeburtlich 
in Form des Erregungsrefl exes besitzt 
und zeitlebens weiterentwickelt. 
Es ist darüber hinaus ein mensch-
liches Grundbedürfnis, das sich in 
verschiedenen Weisen ausdrücken 
kann. pro familia richtet sich daher an 
Menschen jeden Alters und jeglicher 
Begabung. Mi� els ihres Sexuellen 
Bildungsangebotes begleitet, berät, 
unterstützt und informiert pro familia 
ihre Klient*innen im Bezug auf ihre 
individuelle selbstbes� mmte Sexuali-
tät. pro familia stützt sich dabei auf 
die sexuellen und reproduk� ven 
Rechte der IPPF (Interna� onal Planned 
Parenthood Federa� on), die unver-
äußerlich für alle Menschen gleicher-
maßen gelten.

pro familia versteht ihre Angebote 
der Sexuellen Bildung als einen Beitrag 
zur Präven� on von Grenzverletzungen 
und unfrei getroff enen Entschei-
dungen im Bereich Partnerscha�  
und Sexualität.

Ziel in den Bildungsangeboten ist die 
Schaff ung einer anonymisierten, 

jedoch vertrauten und angenehmen 
Lernsitua� on. Durch Vereinbarungen 
gegensei� gen Respekts, die eine stets 
freiwillige Teilnahme beinhalten, wer-
den den Klient*innen Erfahrungsräu-
me ermöglicht, sich selbstverantwort-
lich im Bereich „Sexualität“ zu bilden.

Bei Kindern und Jugendlichen steht im 
Vordergrund, sie dabei zu begleiten, 
eigene Wünsche, Bedürfnisse, Erwar-
tungen und En� äuschungen wahr-
zunehmen und zu lernen, möglichst 
sensibel und verantwortlich für sich 
selbst und andere damit umzugehen. 
Auch die verschiedenen Formen se-
xueller Gewalt und Übergriff e können 
thema� siert werden, um Kinder und 
Jugendliche für dieses Thema 
zu sensibilisieren.

Durch die Corona-Pandemie haben 
sich die Angebote der Sexuellen Bil-
dung verändert. Die zwischenzeitlich 
fast ausschließliche Möglichkeit zur

Kontaktaufnahme in virtueller Form 
war ein herausforderndes Neuland, 
das innova� v und mu� g betreten wur-
de. Neue Formate Sexueller Bildung 
sind entstanden, die auch über die 
Pandemiesitua� on hinaus auf 
unterschiedliche Weise Sexuelle 

Bildungsprozesse ermöglichen. Dazu 
gehören sowohl die Präsenz im Be-
reich der sozialen Media (Instagram 
und Podcasts), virtuelle Gruppenange-
bote als auch videokonferenzbasierte 
Fortbildungsangebote für 
Mul� plikator*innen.

Erfreulicherweise waren ab dem 
Frühjahr 2021 Veranstaltungen der 
Sexuellen Bildung in Präsenz wieder 
möglich. Im Bereich Online-Formate 
bot pro familia im Rahmen der Ver-
anstaltungsreihe der Therapiehilfe e.V. 
„Familie Online“ eine Veranstaltung 
für Eltern zum Thema „Pubertät“ an.
Zusätzlich konnten wir junge Erwach-
sene, die ein Freiwilliges Soziales 
Jahr bei der AWO absolvieren, darin 
unterstützen, in ihren unterschiedli-
chen Einsatzfeldern wie Kitas, Schulen, 
Behindertenhilfe sowie Kinder- und 
Jugendfreizei� reff s mit dem Thema 
„Sexualität“ angemessener und souve-
räner umgehen zu können.

Der Bereich Sexuelle Bildung von pro 
familia war und ist Teil einer Arbeits-
gruppe im Kreis Segeberg, die ein 
Konzept entwickelt, um die, von der 
Landungsregierung angestrebte, Im-
plemen� erung von Schutzkonzepten 
in Schulen umzusetzen.

Im sexualpädagogischen Bereich wer-
den 2022 verstärkt Fortbildungen in 
Kindertagessstä� en im Kreis Segeberg 
(und überregional) sta�  inden. 

Angebote für Kinder und Jugendliche
„Liebe, Freundscha�  und Sexualität“ / Präven� on für Schulklassen / 24 Veranstaltungen

Angebote für Eltern und Bezugspersonen
„Pubertät - was geht?“ / Elternabende in Schulen / 2 Veranstaltungen

Angebote für Mul� plikator*innen
Fortbildungen für Fachpersonal in Einrichtungen der Jugendhilfe / 3 Veranstaltungen

●

●

●

Sexualpädagogisches Angebot der 
Beratungsstelle Norderstedt

Sexuelle Bildung
548 Personen in 

29 Veranstaltungen
14

Eltern
30

sonstige 
Erwachsene

72
Grund-

schüler*innen

9
Multiplika-
tor*innen

423
Schüler*innen 
ab der 5. Klasse

Sexuelle Bildung„Sexuelle Gesundheit ist 
untrennbar mit Gesund-
heit insgesamt, mit Wohl-
befi nden und Lebensqua-
lität verbunden. Sie ist 
Zustand des körperlichen, 
emo� onalen, mentalen 
und sozialen Wohlbefi n-
dens“ WHO

!
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pro familia ist im Kreis Segeberg be-
kannt und anerkannt. Unsere Räum-
lichkeiten befi nden sich im Südosten 
von Norderstedt. Es gibt ausreichend 
Parkplätze vor der Tür und einen 
barrierefreien Zugang. Neben unseren 
Präsenzberatungen in Norderstedt, 
bieten wir wöchentliche Sprechstun-
den in Henstedt-Ulzburg und Kalten-
kirchen sowie kontaktlose Antragstel-
lungen und Beratungen per Telefon 
oder Video an, was viele Ratsuchende 
schätzen, da es ihnen weite 
Anfahrtswege erspart.

Unser Angebot umfasst:
• Schwangerscha� sberatung zu 

sozialen, gesundheitlichen und 
rechtlichen Aspekten

• Beratung im Schwangerscha� s-
konfl ikt und nach einem Abbruch

• Beratung rund um Partnerscha�  
und Sexualität

• Veranstaltungen und Fortbildungen 
im Bereich der Sexuellen Bildung

Die Beratungsstelle Norderstedt

1.957 Menschen haben 
wir 2021 mit unseren Bera-
tungsangeboten und Ver-
anstaltungen im Bereich der 
Sexuellen Bildung und für 
werdende Eltern erreicht.

!

Telefonzeiten | Bürozeiten
Mo. - Do.: 09.00 - 13.00 Uhr
Freitag:  09.00 - 12.00 Uhr
Mo., Do.: 17.00 - 18.00 Uhr

Off ene Sprechstunde
Donnerstag:  16.00 - 18.00 Uhr

Hebammensprechstunde
Donnerstag:  10.30 - 11.30 Uhr

weitere Sprechstunden
(Anmeldung über Norderstedt)
Frauentreff punkt
Flo� kamp 13b | 24568 Kaltenkirchen
Mi� woch: nachmi� ags
Haus der sozialen Beratung
Rathausplatz 3 | 24558 Henstedt-Ulzburg
Montag: vormi� ags

Die Finanzierung der Beratungsstelle 
erfolgt überwiegend durch kommu-
nale Mi� el (50%) und die gesetzliche 
Landesförderung nach dem Schwan-
gerscha� skonfl iktgesetz (SchKG) 
(44%). Besonders stolz sind wir auf 
unsere hohen Einnahmen aus Bera-
tungen und Veranstaltungen (5%).

2021
250.848 €

Landesförderung
111.133 €

50% kommunale Mittel 
125.324 €

44%

Einnahmen aus Beratun-
gen und Veranstaltungen
13.034 €

5%

Eigenmittel 
1.357 €1%

Nach § 219 StGB ist die Schwanger-
scha� skonfl iktberatung eine notwendi-
ge Voraussetzung für einen straff reien 
Schwangerscha� sabbruch. Sie wird 
durch einen Beratungsschein nachge-
wiesen. Zwischen dem Ausstellen des 
Beratungsscheins und einem Abbruch 
müssen mindestens drei Kalendertage 
liegen. Die Beratung ist kostenlos, er-
gebnisoff en und auf Wunsch anonym. 
Die Berater*innen unterliegen zudem 
der Schweigepfl icht.

Frauen und Paaren bieten wir neben 
Informa� onen zu fi nanziellen und 
sons� gen Hilfen, eine einfühlsame 
Unterstützung bei der Bewäl� gung der 
emo� onalen, lebensplanerischen und 
partnerscha� lichen Aspekte der Situa-
� on an. So können bisher unbekannte 
Möglichkeiten gezeigt werden, mit de-
ren Hilfe die Frau eine selbstbes� mmte 
Entscheidung treff en kann. Wir klären 
des Weiteren über die medizinischen 
Möglichkeiten und Risiken eines 
Schwangerscha� sabbruchs auf. Zudem 
sprechen wir die Kosten eines Abbru-
ches bzw. die Möglichkeit für eine

Kostenübernahme mit Hilfe der gesetz-
lichen Krankenkassen an. Um zukünf-
� ge ungewollte Schwangerscha� en 
zu verhindern, informieren wir, wenn 
gewünscht, über die Möglichkeiten der 
Empfängnisverhütung.

Die Gründe, die bei der Entscheidung 
für einen Abbruch eine Rolle spielen, 
sind komplex und durch die individuel-
le Lebenslage, Erfahrungen, Ansprüche 
und Erwartungen geprägt. Körperliche 
und psychische Belastungen, verbun-
den mit ausgesprochen schwierigen 
Lebensumständen, berufl iche und 

fi nanzielle Unsicherheiten, abgeschlos-
sene Familienplanung und Beziehungs-
probleme sind nach wie vor die häu-
fi gsten Gründen für einen Abbruch. 

Im Vergleich zum Vorjahr ist im Bereich 
der Schwangerscha� skonfl iktberatun-
gen ein leichter Ans� eg erkennbar. 
Auf Grund der Corona-Pandemie 
wurden die Beratungen sowohl per-
sönlich als auch telefonisch und per 
Video ermöglicht.

Die ärztliche Versorgung ist in der Re-
gion, dank der Nähe zu Hamburg, gut. 

Schwangerscha� skonfl iktberatung (§ 5)
Es gibt Lebenslagen, Belastungen und 
Umstände, die auf den ersten Blick eine 
Schwangerscha�  unmöglich machen.

!

Körperliche / Psychische
Belastung der Frau 270

Berufliche Gründe / Vereinbarkeit 194

Abgeschlossene Familienplanung 162
Gründe in der Partnerschaft 136

Sonstiges 323

Gründe, warum ein Schwangerschaftsabbruch erwogen wurde*

* Die Grafik zeigt die vier am häufigsten genannten Gründe. Weitere Gründe sind unter „Sonstiges“ zusammengefasst.

Beratung rund um Partnerscha�  
und Sexualität (§ 2)

Sich einem neuen Arbeitsfeld zu widmen 
kann sich wie eine spannende Entde-
ckungs- oder Abenteuerreise anfühlen. 
So auch für das Team Social Media, als 
es im Juni 2020 mit dem Instagram-Kanal 
pro_familia_sh online ging – und das tut 
es nach wie vor! Denn auch nach 1,5 Jah-
ren, in denen wir mehr als 400 Beiträge 
veröff entlicht und ca. 800 Abonnent*in-
nen erreicht haben, gibt es noch vieles 
zu entdecken.

pro_familia_sh informiert in drei wö-
chentlich wiederkehrenden Rubriken 

zu Fragen rund um die Themen Sexuali-
tät und Liebe: Die Rezensionen am Mon-
tag bieten Inspira� on für Neues und 
Interessantes aus der Welt der Bücher, 
Filme und Online-Games. Im Mitt wochs-
Post gibt es Erklärungen und Antworten 
auf häufi g gestellte Fragen und der Frei-
tags-Fakt beschä� igt sich mit spannen-
den Informa� onen und Fakten.

Auch der direkte Kontakt zu den Abon-
nent*innen ist ein wich� ger Bestand-
teil der Arbeit des Teams Social Media, 
indem beispielsweise Kommentare und 

Fragen im privaten Chat beantwortet 
werden. So kann jungen Menschen zwi-
schen 13-18 Jahren ein niedrigschwelliger 
Zugang zu sexualpädagogischen Inhalten 
außerhalb des klassischen Schulse�  ngs 
ermöglicht werden.

Neugierig geworden? 
Follow us on Instagram!

www.instagram.com/pro_familia_sh

Familien sind anhaltend 
extrem belastet durch die 
Pandemie. Der erhöhte 
Stresspegel hinterlässt
nega� ve Spuren auch in der 
Paarbeziehung. Paarberatung 
ist notwendiger denn je!

!

Schwangerschaftskonfliktberatung
nach § 5 SchKG und § 219 StGB

447 Beratungssitzungen

525

Beratung rund um Partnerschaft,
Sexualität und Schwangerschaft

nach § 2 SchKG

697
716

Anzahl der Beratungen
1.144 Beratungssitzungen mit 1.241 Personen

Personen

Beratungssitzungen

Personen

Social Media

Im zweiten Jahr der Corona-Pandemie 
können wir weiterhin keine Rückkehr 
zum „normalen“ Beratungsbetrieb 
verzeichnen: Die Gesamtzahl der Be-
ratungen nach § 2 SchKG lag um 314 
Beratungen niedriger als im Vorjahr 
(2021 - 697 zu 2020 - 1.011). Die Anzahl 
der Beratungen rund um Partnerscha�  
und Sexualität ist mit 124 Beratungen 
ebenfalls zurückgegangen (2020 - 164). 
2019 suchten noch 230 Paare unsere 
Hilfe in Form einer Paar- und Sexualbe-
ratung. Covid-19-Erkrankungen sowie 
Quarantänemaßnahmen in der Familie 
erschwerten den Besuch der Beratungs-
stelle als Paar. Auch die Angst vor einer 
Ansteckung und der Wunsch Kontakte 
zu vermeiden, z.B. in den öff entlichen 
Verkehrsmi� eln auf dem Weg zu uns, 
spielten hierbei sicherlich eine Rolle.

Während bei der Einzelberatung die 
Telefonberatung gut genutzt werden 
konnte, bot sich diese Form bei der 
Arbeit mit Paaren o�  nicht an, da die 
sichtbare Interak� on zwischen dem Paar 
und der/dem Berater*in am Telefon 
nicht einbezogen werden kann. Auch die 
Videoberatung kam für viele Paare nicht 
in Frage. Dafür scheinen die Beratungs-
inhalte o�  zu emo� onal und zu in� m zu 
sein. Auch von Seiten der Berater*innen 
bestehen insbesondere bei neuen, noch 
unbekannten Paaren teilweise Bedenken 
bei der Videoberatung, da bei eskalie-
renden Strei� gkeiten die Eingriff smög-
lichkeiten sehr eingeschränkt sind.

Die Inhalte der Paar- und Sexualbera-
tung unterschieden sich 2021 dagegen 
zu den Vorjahren kaum: Kommunika-
� onsprobleme, unausgewogene Nähe 
- Distanzbalance, Auseinanderleben 
und ein hohes Streitpotenzial, sexuelle 
Schwierigkeiten und Außenbeziehungen, 
Vertrauenskrisen und Trennungsambi-
valenzen waren konstante Themen der 
Paarberatung. Uneinigkeit in der Frage 
des Kinderwunsches oder Probleme in

der Patchwork- Familien gehörten eben-
so zu den häufi gen Themenstellungen.

Deutlich spürbar wurde in den Paarbera-
tungen die anhaltende extreme Be-
lastung von Familien mit Kindern durch 
die Pandemie. Die Schwierigkeiten in 
der Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
wurde in Zeiten von Unterrichtsausfällen 
oder eingeschränktem Unterricht, Wech-
selunterricht, Quarantäneverordnungen 
und hohen Infek� onszahlen unter den 
(o�  noch ungeimp� en) Kindern be-
sonders sicht- und spürbar. Der erhöhte 
Stresspegel, der auf den Familien und 
besonders o�  auf den Mü� ern lastete, 
hinterließ seine nega� ven Spuren auch 
in der Paarbeziehung. Frühere gut funk-
� onierte Ausgleichsmöglichkeiten durch 
Sport, Freizeitak� vitäten, Ausfl üge etc. 
fi elen durch die Pandemie vielfach weg. 
Auch Uneinigkeiten des Paares zur Frage 
der Impfung, eventuell auch der Kinder, 
sorgten für zusätzlichen Zündstoff  
innerhalb der Beziehung. Unser Fazit: 
Der Bedarf an Paar- und Sexualberatung 
bleibt hoch. 

Auch bei der individuellen psycho-
sozialen Beratung sank die Zahl der 
sta� gefundenen Termine, obwohl hier 
verstärkt Telefonberatungen angeboten 
werden konnten (Telefonberatungen 
2020 - 49, 2021 - 94). Bei diesen Einzel-
beratungen standen unter anderem 
allgemeine Lebenskrisen, Trennungen 
sowie Krisen um Fehlgeburt und Kinds-
tod im Vordergrund.

Schwangerscha�  und das bevorste-
hende Leben mit einem Kind, bedeu-
ten eine große Veränderung für Paare 
und für Alleinerziehende und sind o�  
verbunden mit intensiven, auch ge-
gensätzlichen Gefühlen. Freude und 
Hoff nung, aber auch Unsicherheiten 
und Ängste begleiten diese Zeit.
 
Wir informieren werdende Eltern, 
zusammenlebend oder alleinerzie-
hend, homo- oder heterosexuell, zu 
sozialrechtlichen Fragen. Paare und 
schwangere Frauen fühlen sich mit 
den notwendigen Anträgen zu Eltern-
geld, Elterngeld plus, Elternzeit und 
Kindergeld o� mals überfordert und 
haben Ängste, durch Fehler fi nan-
zielle Verluste zu erleiden. Hier wird 
unsere umfängliche Beratung dank-
bar angenommen. Weiterer Informa-
� onsbedarf besteht zu den Themen 
Vaterscha� sanerkennung, Sorgerecht 
und Unterhaltspfl icht.

Nachgeburtlich beraten wir Eltern 
in der Ausgestaltung ihrer Familien-
phase. Auch Schwierigkeiten wie die 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
sowie die Suche nach Betreuungs-
plätzen sind hier zu nennen. Darüber 
hinaus beraten wir Frauen, die die 
Entbindung infolge von Kaiserschni�  
oder intensivmedizinischer Versor-
gung des Säuglings problema� sch 
erlebt haben.

Schwangere mit geringem Einkom-
men aus dem Kreis Segeberg können 

über uns einen Antrag bei der 
Bundess� � ung „Mu� er und Kind 
– Schutz des ungeborenen Lebens“ 
stellen. Im Jahr 2021 gingen 271 
Anträge über unsere Beratungsstelle 
in Norderstedt an die S� � ung 
(2020 - 248).

Im zweiten Jahr der Pandemie hat 
sich die Zahl der ratsuchenden

schwangeren Frauen und Paare 
wieder gesteigert. Es wurden 447 
Beratungen in Anspruch genommen 
(2020 – 348), davon waren 94 Tele-
fon- und 71 Online-Beratungen. In 
diesen Fällen werden Informa� onen 
in schri� licher Form zugesandt. Auch 
die Online-Vorträge zum Thema Mut-
terschutz, Elternzeit und Elterngeld 
in Zusammenarbeit mit der Evangeli-
schen Familienbildungsstä� e in

Norderstedt haben sich inzwischen 
etabliert und werden gut besucht.

Die wöchentliche Sprechstunde der 
Familienhebamme ist besonders 
hilfreich für Frauen, die keine Heb-
amme für die Nachbetreuung 
gefunden haben.

Sozialrechtliche Fragen 350

Schwangerschaft 210

Partnerschaft und Sexualität 124

Trennung 47

indiv. psychosoziale Probleme 43

Familienplanung 26

Themenschwerpunkte in der Beratung nach § 2*

* Die Grafik zeigt, welche Themen in der Beratung am häufigsten zur Sprache kommen.
Meist werden innerhalb eines Beratungsgesprächs mehrere Themen besprochen.

Schwangerscha� sberatung (§ 2) !        2021 fanden 447 Bera-
    tungen zu sozialen Fragen 
rund um das Thema Schwan-
gerscha�  sta� . Gut ein Dri� el 
davon waren Telefon- und 
Onlineberatungen.

Kostenübernahme für Verhütungsmi� el

2021 stand zum ersten Mal ab Januar 
ein Budget vom Kreis Segeberg für die 
Kostenübernahme für Verhütungsmit-
tel für Menschen, die Sozialleistungen 
beziehen, zur Verfügung. Darüber hi-
naus konnten wir auch für Menschen 
mit geringem Einkommen in Norder-
stedt und in der Gemeinde Henstedt-
Ulzburg, Verhütungsmi� el aus den 
jeweiligen Budgets fi nanzieren. 
181 Anträge von 137 Antragsteller*in-
nen wurden aus dem Kreis-Budget 
fi nanziert und drei Anträge von drei 
Antragstellerinnen aus den örtlichen 
Budgets. Das zur Verfügung stehende 
Geld wurde nicht ausgeschöp� . Am 
häufi gsten wurde die Kostenübernah-
me für eine Spirale beantragt, gefolgt 

von Anträgen für die Pille. 
Besonders froh waren Menschen, 
denen über diese Budgets eine Steri-
lisa� on bzw. Vasektomie ermöglicht 
werden konnte.

Wir gehen davon aus, dass sich die 
Möglichkeit der Kostenübernahme 
auch wegen der Corona-Kontakt-
beschränkungen noch nicht überall 
rumgesprochen hat, weil z.B. keine 
Werbung in den Jobcentern mög-
lich war und auch sons� ge soziale 
Treff punkte gar nicht oder nur sehr 
eingeschränkt geöff net waren.

Die kontaktlose Antragstellung und 
Bewilligung wurden gerne genutzt. 

Menschen schickten die erforderli-
chen Unterlagen per E-Mail und 
erhielten dann die Bewilligung per 
Post. Das ersparte Antragsteller*in-
nen weite Wege und führte zu einer 
sehr schnellen Bearbeitung.

Nach wie vor wünschen wir uns, 
dass eine bundeseinheitliche Lösung 
gefunden wird, um gleiche Lebens-
verhältnisse überall in Deutschland zu 
gewährleisten und um die Methode 
der Empfängnisverhütung nicht zu 
einer Frage der fi nanziellen Möglich-
keiten zu machen. Am unkomplizier-
testen erscheint uns die Aufnahme in 
den Leistungskatalog der gesetzlichen 
Krankenversicherungen.



pro familia ist im Kreis Segeberg be-
kannt und anerkannt. Unsere Räum-
lichkeiten befi nden sich im Südosten 
von Norderstedt. Es gibt ausreichend 
Parkplätze vor der Tür und einen 
barrierefreien Zugang. Neben unseren 
Präsenzberatungen in Norderstedt, 
bieten wir wöchentliche Sprechstun-
den in Henstedt-Ulzburg und Kalten-
kirchen sowie kontaktlose Antragstel-
lungen und Beratungen per Telefon 
oder Video an, was viele Ratsuchende 
schätzen, da es ihnen weite 
Anfahrtswege erspart.

Unser Angebot umfasst:
• Schwangerscha� sberatung zu 

sozialen, gesundheitlichen und 
rechtlichen Aspekten

• Beratung im Schwangerscha� s-
konfl ikt und nach einem Abbruch

• Beratung rund um Partnerscha�  
und Sexualität

• Veranstaltungen und Fortbildungen 
im Bereich der Sexuellen Bildung

Die Beratungsstelle Norderstedt

1.957 Menschen haben 
wir 2021 mit unseren Bera-
tungsangeboten und Ver-
anstaltungen im Bereich der 
Sexuellen Bildung und für 
werdende Eltern erreicht.

!

Telefonzeiten | Bürozeiten
Mo. - Do.: 09.00 - 13.00 Uhr
Freitag:  09.00 - 12.00 Uhr
Mo., Do.: 17.00 - 18.00 Uhr

Off ene Sprechstunde
Donnerstag:  16.00 - 18.00 Uhr

Hebammensprechstunde
Donnerstag:  10.30 - 11.30 Uhr

weitere Sprechstunden
(Anmeldung über Norderstedt)
Frauentreff punkt
Flo� kamp 13b | 24568 Kaltenkirchen
Mi� woch: nachmi� ags
Haus der sozialen Beratung
Rathausplatz 3 | 24558 Henstedt-Ulzburg
Montag: vormi� ags

Die Finanzierung der Beratungsstelle 
erfolgt überwiegend durch kommu-
nale Mi� el (50%) und die gesetzliche 
Landesförderung nach dem Schwan-
gerscha� skonfl iktgesetz (SchKG) 
(44%). Besonders stolz sind wir auf 
unsere hohen Einnahmen aus Bera-
tungen und Veranstaltungen (5%).

2021
250.848 €

Landesförderung
111.133 €

50% kommunale Mittel 
125.324 €

44%

Einnahmen aus Beratun-
gen und Veranstaltungen
13.034 €

5%

Eigenmittel 
1.357 €1%

Nach § 219 StGB ist die Schwanger-
scha� skonfl iktberatung eine notwendi-
ge Voraussetzung für einen straff reien 
Schwangerscha� sabbruch. Sie wird 
durch einen Beratungsschein nachge-
wiesen. Zwischen dem Ausstellen des 
Beratungsscheins und einem Abbruch 
müssen mindestens drei Kalendertage 
liegen. Die Beratung ist kostenlos, er-
gebnisoff en und auf Wunsch anonym. 
Die Berater*innen unterliegen zudem 
der Schweigepfl icht.

Frauen und Paaren bieten wir neben 
Informa� onen zu fi nanziellen und 
sons� gen Hilfen, eine einfühlsame 
Unterstützung bei der Bewäl� gung der 
emo� onalen, lebensplanerischen und 
partnerscha� lichen Aspekte der Situa-
� on an. So können bisher unbekannte 
Möglichkeiten gezeigt werden, mit de-
ren Hilfe die Frau eine selbstbes� mmte 
Entscheidung treff en kann. Wir klären 
des Weiteren über die medizinischen 
Möglichkeiten und Risiken eines 
Schwangerscha� sabbruchs auf. Zudem 
sprechen wir die Kosten eines Abbru-
ches bzw. die Möglichkeit für eine

Kostenübernahme mit Hilfe der gesetz-
lichen Krankenkassen an. Um zukünf-
� ge ungewollte Schwangerscha� en 
zu verhindern, informieren wir, wenn 
gewünscht, über die Möglichkeiten der 
Empfängnisverhütung.

Die Gründe, die bei der Entscheidung 
für einen Abbruch eine Rolle spielen, 
sind komplex und durch die individuel-
le Lebenslage, Erfahrungen, Ansprüche 
und Erwartungen geprägt. Körperliche 
und psychische Belastungen, verbun-
den mit ausgesprochen schwierigen 
Lebensumständen, berufl iche und 

fi nanzielle Unsicherheiten, abgeschlos-
sene Familienplanung und Beziehungs-
probleme sind nach wie vor die häu-
fi gsten Gründen für einen Abbruch. 

Im Vergleich zum Vorjahr ist im Bereich 
der Schwangerscha� skonfl iktberatun-
gen ein leichter Ans� eg erkennbar. 
Auf Grund der Corona-Pandemie 
wurden die Beratungen sowohl per-
sönlich als auch telefonisch und per 
Video ermöglicht.

Die ärztliche Versorgung ist in der Re-
gion, dank der Nähe zu Hamburg, gut. 

Schwangerscha� skonfl iktberatung (§ 5)
Es gibt Lebenslagen, Belastungen und 
Umstände, die auf den ersten Blick eine 
Schwangerscha�  unmöglich machen.

!

Körperliche / Psychische
Belastung der Frau 270

Berufliche Gründe / Vereinbarkeit 194

Abgeschlossene Familienplanung 162
Gründe in der Partnerschaft 136

Sonstiges 323

Gründe, warum ein Schwangerschaftsabbruch erwogen wurde*

* Die Grafik zeigt die vier am häufigsten genannten Gründe. Weitere Gründe sind unter „Sonstiges“ zusammengefasst.

Beratung rund um Partnerscha�  
und Sexualität (§ 2)

Sich einem neuen Arbeitsfeld zu widmen 
kann sich wie eine spannende Entde-
ckungs- oder Abenteuerreise anfühlen. 
So auch für das Team Social Media, als 
es im Juni 2020 mit dem Instagram-Kanal 
pro_familia_sh online ging – und das tut 
es nach wie vor! Denn auch nach 1,5 Jah-
ren, in denen wir mehr als 400 Beiträge 
veröff entlicht und ca. 800 Abonnent*in-
nen erreicht haben, gibt es noch vieles 
zu entdecken.

pro_familia_sh informiert in drei wö-
chentlich wiederkehrenden Rubriken 

zu Fragen rund um die Themen Sexuali-
tät und Liebe: Die Rezensionen am Mon-
tag bieten Inspira� on für Neues und 
Interessantes aus der Welt der Bücher, 
Filme und Online-Games. Im Mitt wochs-
Post gibt es Erklärungen und Antworten 
auf häufi g gestellte Fragen und der Frei-
tags-Fakt beschä� igt sich mit spannen-
den Informa� onen und Fakten.

Auch der direkte Kontakt zu den Abon-
nent*innen ist ein wich� ger Bestand-
teil der Arbeit des Teams Social Media, 
indem beispielsweise Kommentare und 

Fragen im privaten Chat beantwortet 
werden. So kann jungen Menschen zwi-
schen 13-18 Jahren ein niedrigschwelliger 
Zugang zu sexualpädagogischen Inhalten 
außerhalb des klassischen Schulse�  ngs 
ermöglicht werden.

Neugierig geworden? 
Follow us on Instagram!

www.instagram.com/pro_familia_sh

Familien sind anhaltend 
extrem belastet durch die 
Pandemie. Der erhöhte 
Stresspegel hinterlässt
nega� ve Spuren auch in der 
Paarbeziehung. Paarberatung 
ist notwendiger denn je!

!

Schwangerschaftskonfliktberatung
nach § 5 SchKG und § 219 StGB

447 Beratungssitzungen

525

Beratung rund um Partnerschaft,
Sexualität und Schwangerschaft

nach § 2 SchKG

697
716

Anzahl der Beratungen
1.144 Beratungssitzungen mit 1.241 Personen

Personen

Beratungssitzungen

Personen

Social Media

Im zweiten Jahr der Corona-Pandemie 
können wir weiterhin keine Rückkehr 
zum „normalen“ Beratungsbetrieb 
verzeichnen: Die Gesamtzahl der Be-
ratungen nach § 2 SchKG lag um 314 
Beratungen niedriger als im Vorjahr 
(2021 - 697 zu 2020 - 1.011). Die Anzahl 
der Beratungen rund um Partnerscha�  
und Sexualität ist mit 124 Beratungen 
ebenfalls zurückgegangen (2020 - 164). 
2019 suchten noch 230 Paare unsere 
Hilfe in Form einer Paar- und Sexualbe-
ratung. Covid-19-Erkrankungen sowie 
Quarantänemaßnahmen in der Familie 
erschwerten den Besuch der Beratungs-
stelle als Paar. Auch die Angst vor einer 
Ansteckung und der Wunsch Kontakte 
zu vermeiden, z.B. in den öff entlichen 
Verkehrsmi� eln auf dem Weg zu uns, 
spielten hierbei sicherlich eine Rolle.

Während bei der Einzelberatung die 
Telefonberatung gut genutzt werden 
konnte, bot sich diese Form bei der 
Arbeit mit Paaren o�  nicht an, da die 
sichtbare Interak� on zwischen dem Paar 
und der/dem Berater*in am Telefon 
nicht einbezogen werden kann. Auch die 
Videoberatung kam für viele Paare nicht 
in Frage. Dafür scheinen die Beratungs-
inhalte o�  zu emo� onal und zu in� m zu 
sein. Auch von Seiten der Berater*innen 
bestehen insbesondere bei neuen, noch 
unbekannten Paaren teilweise Bedenken 
bei der Videoberatung, da bei eskalie-
renden Strei� gkeiten die Eingriff smög-
lichkeiten sehr eingeschränkt sind.

Die Inhalte der Paar- und Sexualbera-
tung unterschieden sich 2021 dagegen 
zu den Vorjahren kaum: Kommunika-
� onsprobleme, unausgewogene Nähe 
- Distanzbalance, Auseinanderleben 
und ein hohes Streitpotenzial, sexuelle 
Schwierigkeiten und Außenbeziehungen, 
Vertrauenskrisen und Trennungsambi-
valenzen waren konstante Themen der 
Paarberatung. Uneinigkeit in der Frage 
des Kinderwunsches oder Probleme in

der Patchwork- Familien gehörten eben-
so zu den häufi gen Themenstellungen.

Deutlich spürbar wurde in den Paarbera-
tungen die anhaltende extreme Be-
lastung von Familien mit Kindern durch 
die Pandemie. Die Schwierigkeiten in 
der Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
wurde in Zeiten von Unterrichtsausfällen 
oder eingeschränktem Unterricht, Wech-
selunterricht, Quarantäneverordnungen 
und hohen Infek� onszahlen unter den 
(o�  noch ungeimp� en) Kindern be-
sonders sicht- und spürbar. Der erhöhte 
Stresspegel, der auf den Familien und 
besonders o�  auf den Mü� ern lastete, 
hinterließ seine nega� ven Spuren auch 
in der Paarbeziehung. Frühere gut funk-
� onierte Ausgleichsmöglichkeiten durch 
Sport, Freizeitak� vitäten, Ausfl üge etc. 
fi elen durch die Pandemie vielfach weg. 
Auch Uneinigkeiten des Paares zur Frage 
der Impfung, eventuell auch der Kinder, 
sorgten für zusätzlichen Zündstoff  
innerhalb der Beziehung. Unser Fazit: 
Der Bedarf an Paar- und Sexualberatung 
bleibt hoch. 

Auch bei der individuellen psycho-
sozialen Beratung sank die Zahl der 
sta� gefundenen Termine, obwohl hier 
verstärkt Telefonberatungen angeboten 
werden konnten (Telefonberatungen 
2020 - 49, 2021 - 94). Bei diesen Einzel-
beratungen standen unter anderem 
allgemeine Lebenskrisen, Trennungen 
sowie Krisen um Fehlgeburt und Kinds-
tod im Vordergrund.

Schwangerscha�  und das bevorste-
hende Leben mit einem Kind, bedeu-
ten eine große Veränderung für Paare 
und für Alleinerziehende und sind o�  
verbunden mit intensiven, auch ge-
gensätzlichen Gefühlen. Freude und 
Hoff nung, aber auch Unsicherheiten 
und Ängste begleiten diese Zeit.
 
Wir informieren werdende Eltern, 
zusammenlebend oder alleinerzie-
hend, homo- oder heterosexuell, zu 
sozialrechtlichen Fragen. Paare und 
schwangere Frauen fühlen sich mit 
den notwendigen Anträgen zu Eltern-
geld, Elterngeld plus, Elternzeit und 
Kindergeld o� mals überfordert und 
haben Ängste, durch Fehler fi nan-
zielle Verluste zu erleiden. Hier wird 
unsere umfängliche Beratung dank-
bar angenommen. Weiterer Informa-
� onsbedarf besteht zu den Themen 
Vaterscha� sanerkennung, Sorgerecht 
und Unterhaltspfl icht.

Nachgeburtlich beraten wir Eltern 
in der Ausgestaltung ihrer Familien-
phase. Auch Schwierigkeiten wie die 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
sowie die Suche nach Betreuungs-
plätzen sind hier zu nennen. Darüber 
hinaus beraten wir Frauen, die die 
Entbindung infolge von Kaiserschni�  
oder intensivmedizinischer Versor-
gung des Säuglings problema� sch 
erlebt haben.

Schwangere mit geringem Einkom-
men aus dem Kreis Segeberg können 

über uns einen Antrag bei der 
Bundess� � ung „Mu� er und Kind 
– Schutz des ungeborenen Lebens“ 
stellen. Im Jahr 2021 gingen 271 
Anträge über unsere Beratungsstelle 
in Norderstedt an die S� � ung 
(2020 - 248).

Im zweiten Jahr der Pandemie hat 
sich die Zahl der ratsuchenden

schwangeren Frauen und Paare 
wieder gesteigert. Es wurden 447 
Beratungen in Anspruch genommen 
(2020 – 348), davon waren 94 Tele-
fon- und 71 Online-Beratungen. In 
diesen Fällen werden Informa� onen 
in schri� licher Form zugesandt. Auch 
die Online-Vorträge zum Thema Mut-
terschutz, Elternzeit und Elterngeld 
in Zusammenarbeit mit der Evangeli-
schen Familienbildungsstä� e in

Norderstedt haben sich inzwischen 
etabliert und werden gut besucht.

Die wöchentliche Sprechstunde der 
Familienhebamme ist besonders 
hilfreich für Frauen, die keine Heb-
amme für die Nachbetreuung 
gefunden haben.

Sozialrechtliche Fragen 350

Schwangerschaft 210

Partnerschaft und Sexualität 124

Trennung 47

indiv. psychosoziale Probleme 43

Familienplanung 26

Themenschwerpunkte in der Beratung nach § 2*

* Die Grafik zeigt, welche Themen in der Beratung am häufigsten zur Sprache kommen.
Meist werden innerhalb eines Beratungsgesprächs mehrere Themen besprochen.

Schwangerscha� sberatung (§ 2) !        2021 fanden 447 Bera-
    tungen zu sozialen Fragen 
rund um das Thema Schwan-
gerscha�  sta� . Gut ein Dri� el 
davon waren Telefon- und 
Onlineberatungen.

Kostenübernahme für Verhütungsmi� el

2021 stand zum ersten Mal ab Januar 
ein Budget vom Kreis Segeberg für die 
Kostenübernahme für Verhütungsmit-
tel für Menschen, die Sozialleistungen 
beziehen, zur Verfügung. Darüber hi-
naus konnten wir auch für Menschen 
mit geringem Einkommen in Norder-
stedt und in der Gemeinde Henstedt-
Ulzburg, Verhütungsmi� el aus den 
jeweiligen Budgets fi nanzieren. 
181 Anträge von 137 Antragsteller*in-
nen wurden aus dem Kreis-Budget 
fi nanziert und drei Anträge von drei 
Antragstellerinnen aus den örtlichen 
Budgets. Das zur Verfügung stehende 
Geld wurde nicht ausgeschöp� . Am 
häufi gsten wurde die Kostenübernah-
me für eine Spirale beantragt, gefolgt 

von Anträgen für die Pille. 
Besonders froh waren Menschen, 
denen über diese Budgets eine Steri-
lisa� on bzw. Vasektomie ermöglicht 
werden konnte.

Wir gehen davon aus, dass sich die 
Möglichkeit der Kostenübernahme 
auch wegen der Corona-Kontakt-
beschränkungen noch nicht überall 
rumgesprochen hat, weil z.B. keine 
Werbung in den Jobcentern mög-
lich war und auch sons� ge soziale 
Treff punkte gar nicht oder nur sehr 
eingeschränkt geöff net waren.

Die kontaktlose Antragstellung und 
Bewilligung wurden gerne genutzt. 

Menschen schickten die erforderli-
chen Unterlagen per E-Mail und 
erhielten dann die Bewilligung per 
Post. Das ersparte Antragsteller*in-
nen weite Wege und führte zu einer 
sehr schnellen Bearbeitung.

Nach wie vor wünschen wir uns, 
dass eine bundeseinheitliche Lösung 
gefunden wird, um gleiche Lebens-
verhältnisse überall in Deutschland zu 
gewährleisten und um die Methode 
der Empfängnisverhütung nicht zu 
einer Frage der fi nanziellen Möglich-
keiten zu machen. Am unkomplizier-
testen erscheint uns die Aufnahme in 
den Leistungskatalog der gesetzlichen 
Krankenversicherungen.



pro familia ist im Kreis Segeberg be-
kannt und anerkannt. Unsere Räum-
lichkeiten befi nden sich im Südosten 
von Norderstedt. Es gibt ausreichend 
Parkplätze vor der Tür und einen 
barrierefreien Zugang. Neben unseren 
Präsenzberatungen in Norderstedt, 
bieten wir wöchentliche Sprechstun-
den in Henstedt-Ulzburg und Kalten-
kirchen sowie kontaktlose Antragstel-
lungen und Beratungen per Telefon 
oder Video an, was viele Ratsuchende 
schätzen, da es ihnen weite 
Anfahrtswege erspart.

Unser Angebot umfasst:
• Schwangerscha� sberatung zu 

sozialen, gesundheitlichen und 
rechtlichen Aspekten

• Beratung im Schwangerscha� s-
konfl ikt und nach einem Abbruch

• Beratung rund um Partnerscha�  
und Sexualität

• Veranstaltungen und Fortbildungen 
im Bereich der Sexuellen Bildung

Die Beratungsstelle Norderstedt

1.957 Menschen haben 
wir 2021 mit unseren Bera-
tungsangeboten und Ver-
anstaltungen im Bereich der 
Sexuellen Bildung und für 
werdende Eltern erreicht.

!

Telefonzeiten | Bürozeiten
Mo. - Do.: 09.00 - 13.00 Uhr
Freitag:  09.00 - 12.00 Uhr
Mo., Do.: 17.00 - 18.00 Uhr

Off ene Sprechstunde
Donnerstag:  16.00 - 18.00 Uhr

Hebammensprechstunde
Donnerstag:  10.30 - 11.30 Uhr

weitere Sprechstunden
(Anmeldung über Norderstedt)
Frauentreff punkt
Flo� kamp 13b | 24568 Kaltenkirchen
Mi� woch: nachmi� ags
Haus der sozialen Beratung
Rathausplatz 3 | 24558 Henstedt-Ulzburg
Montag: vormi� ags

Die Finanzierung der Beratungsstelle 
erfolgt überwiegend durch kommu-
nale Mi� el (50%) und die gesetzliche 
Landesförderung nach dem Schwan-
gerscha� skonfl iktgesetz (SchKG) 
(44%). Besonders stolz sind wir auf 
unsere hohen Einnahmen aus Bera-
tungen und Veranstaltungen (5%).

2021
250.848 €

Landesförderung
111.133 €

50% kommunale Mittel 
125.324 €

44%

Einnahmen aus Beratun-
gen und Veranstaltungen
13.034 €

5%

Eigenmittel 
1.357 €1%

Nach § 219 StGB ist die Schwanger-
scha� skonfl iktberatung eine notwendi-
ge Voraussetzung für einen straff reien 
Schwangerscha� sabbruch. Sie wird 
durch einen Beratungsschein nachge-
wiesen. Zwischen dem Ausstellen des 
Beratungsscheins und einem Abbruch 
müssen mindestens drei Kalendertage 
liegen. Die Beratung ist kostenlos, er-
gebnisoff en und auf Wunsch anonym. 
Die Berater*innen unterliegen zudem 
der Schweigepfl icht.

Frauen und Paaren bieten wir neben 
Informa� onen zu fi nanziellen und 
sons� gen Hilfen, eine einfühlsame 
Unterstützung bei der Bewäl� gung der 
emo� onalen, lebensplanerischen und 
partnerscha� lichen Aspekte der Situa-
� on an. So können bisher unbekannte 
Möglichkeiten gezeigt werden, mit de-
ren Hilfe die Frau eine selbstbes� mmte 
Entscheidung treff en kann. Wir klären 
des Weiteren über die medizinischen 
Möglichkeiten und Risiken eines 
Schwangerscha� sabbruchs auf. Zudem 
sprechen wir die Kosten eines Abbru-
ches bzw. die Möglichkeit für eine

Kostenübernahme mit Hilfe der gesetz-
lichen Krankenkassen an. Um zukünf-
� ge ungewollte Schwangerscha� en 
zu verhindern, informieren wir, wenn 
gewünscht, über die Möglichkeiten der 
Empfängnisverhütung.

Die Gründe, die bei der Entscheidung 
für einen Abbruch eine Rolle spielen, 
sind komplex und durch die individuel-
le Lebenslage, Erfahrungen, Ansprüche 
und Erwartungen geprägt. Körperliche 
und psychische Belastungen, verbun-
den mit ausgesprochen schwierigen 
Lebensumständen, berufl iche und 

fi nanzielle Unsicherheiten, abgeschlos-
sene Familienplanung und Beziehungs-
probleme sind nach wie vor die häu-
fi gsten Gründen für einen Abbruch. 

Im Vergleich zum Vorjahr ist im Bereich 
der Schwangerscha� skonfl iktberatun-
gen ein leichter Ans� eg erkennbar. 
Auf Grund der Corona-Pandemie 
wurden die Beratungen sowohl per-
sönlich als auch telefonisch und per 
Video ermöglicht.

Die ärztliche Versorgung ist in der Re-
gion, dank der Nähe zu Hamburg, gut. 

Schwangerscha� skonfl iktberatung (§ 5)
Es gibt Lebenslagen, Belastungen und 
Umstände, die auf den ersten Blick eine 
Schwangerscha�  unmöglich machen.

!

Körperliche / Psychische
Belastung der Frau 270

Berufliche Gründe / Vereinbarkeit 194

Abgeschlossene Familienplanung 162
Gründe in der Partnerschaft 136

Sonstiges 323

Gründe, warum ein Schwangerschaftsabbruch erwogen wurde*

* Die Grafik zeigt die vier am häufigsten genannten Gründe. Weitere Gründe sind unter „Sonstiges“ zusammengefasst.

Beratung rund um Partnerscha�  
und Sexualität (§ 2)

Sich einem neuen Arbeitsfeld zu widmen 
kann sich wie eine spannende Entde-
ckungs- oder Abenteuerreise anfühlen. 
So auch für das Team Social Media, als 
es im Juni 2020 mit dem Instagram-Kanal 
pro_familia_sh online ging – und das tut 
es nach wie vor! Denn auch nach 1,5 Jah-
ren, in denen wir mehr als 400 Beiträge 
veröff entlicht und ca. 800 Abonnent*in-
nen erreicht haben, gibt es noch vieles 
zu entdecken.

pro_familia_sh informiert in drei wö-
chentlich wiederkehrenden Rubriken 

zu Fragen rund um die Themen Sexuali-
tät und Liebe: Die Rezensionen am Mon-
tag bieten Inspira� on für Neues und 
Interessantes aus der Welt der Bücher, 
Filme und Online-Games. Im Mitt wochs-
Post gibt es Erklärungen und Antworten 
auf häufi g gestellte Fragen und der Frei-
tags-Fakt beschä� igt sich mit spannen-
den Informa� onen und Fakten.

Auch der direkte Kontakt zu den Abon-
nent*innen ist ein wich� ger Bestand-
teil der Arbeit des Teams Social Media, 
indem beispielsweise Kommentare und 

Fragen im privaten Chat beantwortet 
werden. So kann jungen Menschen zwi-
schen 13-18 Jahren ein niedrigschwelliger 
Zugang zu sexualpädagogischen Inhalten 
außerhalb des klassischen Schulse�  ngs 
ermöglicht werden.

Neugierig geworden? 
Follow us on Instagram!

www.instagram.com/pro_familia_sh

Familien sind anhaltend 
extrem belastet durch die 
Pandemie. Der erhöhte 
Stresspegel hinterlässt
nega� ve Spuren auch in der 
Paarbeziehung. Paarberatung 
ist notwendiger denn je!

!

Schwangerschaftskonfliktberatung
nach § 5 SchKG und § 219 StGB

447 Beratungssitzungen

525

Beratung rund um Partnerschaft,
Sexualität und Schwangerschaft

nach § 2 SchKG

697
716

Anzahl der Beratungen
1.144 Beratungssitzungen mit 1.241 Personen

Personen

Beratungssitzungen

Personen

Social Media

Im zweiten Jahr der Corona-Pandemie 
können wir weiterhin keine Rückkehr 
zum „normalen“ Beratungsbetrieb 
verzeichnen: Die Gesamtzahl der Be-
ratungen nach § 2 SchKG lag um 314 
Beratungen niedriger als im Vorjahr 
(2021 - 697 zu 2020 - 1.011). Die Anzahl 
der Beratungen rund um Partnerscha�  
und Sexualität ist mit 124 Beratungen 
ebenfalls zurückgegangen (2020 - 164). 
2019 suchten noch 230 Paare unsere 
Hilfe in Form einer Paar- und Sexualbe-
ratung. Covid-19-Erkrankungen sowie 
Quarantänemaßnahmen in der Familie 
erschwerten den Besuch der Beratungs-
stelle als Paar. Auch die Angst vor einer 
Ansteckung und der Wunsch Kontakte 
zu vermeiden, z.B. in den öff entlichen 
Verkehrsmi� eln auf dem Weg zu uns, 
spielten hierbei sicherlich eine Rolle.

Während bei der Einzelberatung die 
Telefonberatung gut genutzt werden 
konnte, bot sich diese Form bei der 
Arbeit mit Paaren o�  nicht an, da die 
sichtbare Interak� on zwischen dem Paar 
und der/dem Berater*in am Telefon 
nicht einbezogen werden kann. Auch die 
Videoberatung kam für viele Paare nicht 
in Frage. Dafür scheinen die Beratungs-
inhalte o�  zu emo� onal und zu in� m zu 
sein. Auch von Seiten der Berater*innen 
bestehen insbesondere bei neuen, noch 
unbekannten Paaren teilweise Bedenken 
bei der Videoberatung, da bei eskalie-
renden Strei� gkeiten die Eingriff smög-
lichkeiten sehr eingeschränkt sind.

Die Inhalte der Paar- und Sexualbera-
tung unterschieden sich 2021 dagegen 
zu den Vorjahren kaum: Kommunika-
� onsprobleme, unausgewogene Nähe 
- Distanzbalance, Auseinanderleben 
und ein hohes Streitpotenzial, sexuelle 
Schwierigkeiten und Außenbeziehungen, 
Vertrauenskrisen und Trennungsambi-
valenzen waren konstante Themen der 
Paarberatung. Uneinigkeit in der Frage 
des Kinderwunsches oder Probleme in

der Patchwork- Familien gehörten eben-
so zu den häufi gen Themenstellungen.

Deutlich spürbar wurde in den Paarbera-
tungen die anhaltende extreme Be-
lastung von Familien mit Kindern durch 
die Pandemie. Die Schwierigkeiten in 
der Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
wurde in Zeiten von Unterrichtsausfällen 
oder eingeschränktem Unterricht, Wech-
selunterricht, Quarantäneverordnungen 
und hohen Infek� onszahlen unter den 
(o�  noch ungeimp� en) Kindern be-
sonders sicht- und spürbar. Der erhöhte 
Stresspegel, der auf den Familien und 
besonders o�  auf den Mü� ern lastete, 
hinterließ seine nega� ven Spuren auch 
in der Paarbeziehung. Frühere gut funk-
� onierte Ausgleichsmöglichkeiten durch 
Sport, Freizeitak� vitäten, Ausfl üge etc. 
fi elen durch die Pandemie vielfach weg. 
Auch Uneinigkeiten des Paares zur Frage 
der Impfung, eventuell auch der Kinder, 
sorgten für zusätzlichen Zündstoff  
innerhalb der Beziehung. Unser Fazit: 
Der Bedarf an Paar- und Sexualberatung 
bleibt hoch. 

Auch bei der individuellen psycho-
sozialen Beratung sank die Zahl der 
sta� gefundenen Termine, obwohl hier 
verstärkt Telefonberatungen angeboten 
werden konnten (Telefonberatungen 
2020 - 49, 2021 - 94). Bei diesen Einzel-
beratungen standen unter anderem 
allgemeine Lebenskrisen, Trennungen 
sowie Krisen um Fehlgeburt und Kinds-
tod im Vordergrund.

Schwangerscha�  und das bevorste-
hende Leben mit einem Kind, bedeu-
ten eine große Veränderung für Paare 
und für Alleinerziehende und sind o�  
verbunden mit intensiven, auch ge-
gensätzlichen Gefühlen. Freude und 
Hoff nung, aber auch Unsicherheiten 
und Ängste begleiten diese Zeit.
 
Wir informieren werdende Eltern, 
zusammenlebend oder alleinerzie-
hend, homo- oder heterosexuell, zu 
sozialrechtlichen Fragen. Paare und 
schwangere Frauen fühlen sich mit 
den notwendigen Anträgen zu Eltern-
geld, Elterngeld plus, Elternzeit und 
Kindergeld o� mals überfordert und 
haben Ängste, durch Fehler fi nan-
zielle Verluste zu erleiden. Hier wird 
unsere umfängliche Beratung dank-
bar angenommen. Weiterer Informa-
� onsbedarf besteht zu den Themen 
Vaterscha� sanerkennung, Sorgerecht 
und Unterhaltspfl icht.

Nachgeburtlich beraten wir Eltern 
in der Ausgestaltung ihrer Familien-
phase. Auch Schwierigkeiten wie die 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
sowie die Suche nach Betreuungs-
plätzen sind hier zu nennen. Darüber 
hinaus beraten wir Frauen, die die 
Entbindung infolge von Kaiserschni�  
oder intensivmedizinischer Versor-
gung des Säuglings problema� sch 
erlebt haben.

Schwangere mit geringem Einkom-
men aus dem Kreis Segeberg können 

über uns einen Antrag bei der 
Bundess� � ung „Mu� er und Kind 
– Schutz des ungeborenen Lebens“ 
stellen. Im Jahr 2021 gingen 271 
Anträge über unsere Beratungsstelle 
in Norderstedt an die S� � ung 
(2020 - 248).

Im zweiten Jahr der Pandemie hat 
sich die Zahl der ratsuchenden

schwangeren Frauen und Paare 
wieder gesteigert. Es wurden 447 
Beratungen in Anspruch genommen 
(2020 – 348), davon waren 94 Tele-
fon- und 71 Online-Beratungen. In 
diesen Fällen werden Informa� onen 
in schri� licher Form zugesandt. Auch 
die Online-Vorträge zum Thema Mut-
terschutz, Elternzeit und Elterngeld 
in Zusammenarbeit mit der Evangeli-
schen Familienbildungsstä� e in

Norderstedt haben sich inzwischen 
etabliert und werden gut besucht.

Die wöchentliche Sprechstunde der 
Familienhebamme ist besonders 
hilfreich für Frauen, die keine Heb-
amme für die Nachbetreuung 
gefunden haben.

Sozialrechtliche Fragen 350

Schwangerschaft 210

Partnerschaft und Sexualität 124

Trennung 47

indiv. psychosoziale Probleme 43

Familienplanung 26

Themenschwerpunkte in der Beratung nach § 2*

* Die Grafik zeigt, welche Themen in der Beratung am häufigsten zur Sprache kommen.
Meist werden innerhalb eines Beratungsgesprächs mehrere Themen besprochen.

Schwangerscha� sberatung (§ 2) !        2021 fanden 447 Bera-
    tungen zu sozialen Fragen 
rund um das Thema Schwan-
gerscha�  sta� . Gut ein Dri� el 
davon waren Telefon- und 
Onlineberatungen.

Kostenübernahme für Verhütungsmi� el

2021 stand zum ersten Mal ab Januar 
ein Budget vom Kreis Segeberg für die 
Kostenübernahme für Verhütungsmit-
tel für Menschen, die Sozialleistungen 
beziehen, zur Verfügung. Darüber hi-
naus konnten wir auch für Menschen 
mit geringem Einkommen in Norder-
stedt und in der Gemeinde Henstedt-
Ulzburg, Verhütungsmi� el aus den 
jeweiligen Budgets fi nanzieren. 
181 Anträge von 137 Antragsteller*in-
nen wurden aus dem Kreis-Budget 
fi nanziert und drei Anträge von drei 
Antragstellerinnen aus den örtlichen 
Budgets. Das zur Verfügung stehende 
Geld wurde nicht ausgeschöp� . Am 
häufi gsten wurde die Kostenübernah-
me für eine Spirale beantragt, gefolgt 

von Anträgen für die Pille. 
Besonders froh waren Menschen, 
denen über diese Budgets eine Steri-
lisa� on bzw. Vasektomie ermöglicht 
werden konnte.

Wir gehen davon aus, dass sich die 
Möglichkeit der Kostenübernahme 
auch wegen der Corona-Kontakt-
beschränkungen noch nicht überall 
rumgesprochen hat, weil z.B. keine 
Werbung in den Jobcentern mög-
lich war und auch sons� ge soziale 
Treff punkte gar nicht oder nur sehr 
eingeschränkt geöff net waren.

Die kontaktlose Antragstellung und 
Bewilligung wurden gerne genutzt. 

Menschen schickten die erforderli-
chen Unterlagen per E-Mail und 
erhielten dann die Bewilligung per 
Post. Das ersparte Antragsteller*in-
nen weite Wege und führte zu einer 
sehr schnellen Bearbeitung.

Nach wie vor wünschen wir uns, 
dass eine bundeseinheitliche Lösung 
gefunden wird, um gleiche Lebens-
verhältnisse überall in Deutschland zu 
gewährleisten und um die Methode 
der Empfängnisverhütung nicht zu 
einer Frage der fi nanziellen Möglich-
keiten zu machen. Am unkomplizier-
testen erscheint uns die Aufnahme in 
den Leistungskatalog der gesetzlichen 
Krankenversicherungen.
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Schleswig-Holstein

Schwerpunk� hema 2021

„Jede Frau und jeder Mann hat das 
Recht, sich [...] in Fragen der Sexualauf-

klärung, Verhütung und Familienplanung 
sowie in allen eine Schwangerschaft  

unmitt elbar oder mitt elbar berührenden 
Fragen von einer hierfür vorgesehenen 

Beratungsstelle auf Wunsch anonym 
informieren und beraten zu lassen.“

(§ 2 SchKG)

Vor 150 Jahren, am 15. Mai 1871, wurde die gesetzliche Rege-
lung zum Schwangerscha� sabbruch im Reichsstrafgesetzbuch 
verabschiedet. Und auch noch heute sind Schwangerscha� s-
abbrüche nach § 218 StGB eine Stra� at. Die Verankerung 
der bestehenden gesetzlichen Regelungen zum Schwanger-
scha� sabbruch im Strafgesetzbuch diskriminiert Frauen durch 
massive Einschränkung ihrer Entscheidungsfreiheit und Selbst-
bes� mmung. Außerdem führt die damit einhergehende S� g-
ma� sierung dazu, dass die Versorgung ungewollt schwangerer 
Frauen erschwert wird. Zusammen mit 120 Organisa� onen, 
die den Aufruf des Bündnisses für sexuelle Selbstbes� mmung 
unterstützen, fordert pro familia die Entkriminalisierung des 
Schwangerscha� sabbruchs. 

Es gibt viele Gründe, die die Notwendigkeit einer außerstraf-
rechtlichen Neuregelung des Schwangerscha� sabbruchs unter-
streichen: Der § 218 StGB s� gma� siert den Schwangerscha� s-
abbruch und führt dazu, dass er nicht als Grundversorgung gilt; 
dies wiederum hat Zugangsbarrieren und eine unzureichende 
Versorgungsqualität zur Folge. Das Recht auf Wahl von Ort und 
Methode des Abbruchs wird zunehmend schwerer einlösbar. 

Während sich wissenscha� liche Erkenntnisse, Menschen-
rechtsnormen sowie die Gesetzeslage in vielen Ländern zum 
Schwangerscha� sabbruch weiterentwickelt haben, erleben 
die Menschen in Deutschland eine restrik� ve Gesetzeslage, 
die das Selbstbes� mmungsrecht von Frauen missachtet. Eine 
Pfl ichtberatung im Kontext der Kriminalisierung von Schwan-
gerscha� sabbrüchen ist nicht länger tragbar. pro familia 
fordert eine gute und umfassende Versorgung rund um die 
reproduk� ven Rechte - darunter auch das Recht auf Beratung.

Vielfäl� ge Ak� onen bundesweit zeigten, dass die Menschen 
sich eine neue Regelung wünschen, die sie, ihre Bedürfnisse 
und ihre Selbstbes� mmungsrechte ernst nimmt. Trotz Pande-
mie fanden 2021 an vielen Orten Menschenke� en, Kundgebun-
gen und Demonstra� onen sta� . pro familia Schleswig-Holstein 
führte eine hochkarä� g besetzte Online-Fachdiskussion durch. 

pro familia bleibt dabei: 150 Jahre Kriminalisierung sind 
genug - der § 218 StGB muss endlich weg!

150 Jahre Kriminalisierung sind genug
Der § 218 StGB muss endlich weg!

Rück- und Ausblick
Das Jahr 2021 war weiterhin deutlich 
von der Corona-Pandemie bes� mmt. 
Eine gewisse Atemlosigkeit entstand 
durch die wechselnden Vorgaben für 
Hygienestandards und sich ändernde 
Nachweispfl ichten für Tests und/oder 
Impfungen. Daraus resul� erten viele 
Gespräche mit den Mitarbeitenden über 
Vorgaben von Seiten der Geschä� sfüh-
rung oder behördliche Anordnungen, 
persönliche Gefährdungseinschätzungen 
und an die Situa� on angepasste, ange-
messene Arbeitsbedingungen.

Glücklicherweise konnten wir aufgrund 
unserer räumlichen Situa� on und der 
Haltung der Mitarbeitenden Hygienekon-
zepte gut umsetzen, so dass wir immer 
die verschiedenen Beratungsmöglichkei-
ten, d.h. Telefon oder Video, aber auch 
Präsenz anbieten konnten. Sehr ausge-
weitet hat sich der Verwaltungsbereich, 
weil zunehmend die Antragstellung bei 
der Bundess� � ung Mu� er und Kind 
sowie auch für die Kostenübernahme 

von Verhütungsmi� eln kontaktlos wahr-
genommen wurde.

Neu für uns war die Begleitung des 
Beratungswesens im Kreis Segeberg 
durch regionale Kuratorien. Hier ergab 
sich eine gute Austauschmöglichkeit 
zwischen beteiligten Trägern, Poli� k und 
Verwaltung.

Im Rahmen der Videoberatung verlangte 
das Ausprobieren verschiedener Forma-
te sehr hohe Flexibilität von den Bera-
ter*innen. Online-Vorträge zum Thema 
Mu� erschutz, Elternzeit und Elterngeld 
waren dagegen zur geübten Rou� ne ge-
worden und erfreuen sich zunehmender 
Beliebtheit bei werdenden Eltern.

Ein neuer Bereich war die Beratung von 
alleinstehenden Frauen oder jenen in 
einer gleichgeschlechtlichen Beziehung, 
die sich um eine Samenspende bemü-
hen. Die Kinderwunschkliniken in unse-
rem Umfeld fordern vor der Behandlung 

eine Bescheinigung zum Nachweis einer 
Beratung in sozial- und familienrecht-
lichen Fragen. In Zusammenarbeit mit 
Kolleginnen aus Hamburg wurde ein 
Lei� aden erstellt, der eine sehr gute 
Grundlage für diese Beratungen bietet. 
pro familia wird hier als kompetente Be-
ratungseinrichtung geschätzt und unsere 
Bescheinigungen anerkannt. So können 
wir nach unseren Grundsätzen Beratun-
gen anbieten, die für alle Ratsuchenden 
erschwinglich sind.

Überregional wird das Team der 
Sexuellen Bildung 2022 eine Online-
Sprechstunde für die sta� onäre Jugend-
hilfe des Kinder- und Jugendhilfe-
verbundes Schleswig-Holstein anbieten. 
In zeitnahen Abständen bekommen in 
diesem Format Pädagog*innen in der 
Jugendhilfe bei unterschiedlichsten 
Fragestellungen ihres pädagogischen 
Alltags Unterstützung, das Thema 
Sexualität betreff end. 

Wir bedanken uns bei allen Menschen, die unsere Arbeit fördern. Ohne ihre per-
sönliche, fachliche, poli� sche und fi nanzielle Unterstützung wäre sie nicht mög-
lich. Auch unseren Klient*innen sowie den Personen und Ins� tu� onen, die unsere 
sexualpädagogischen Angebote nutzen, gilt unser Dank für das Vertrauen in unsere 
Arbeit. Bedanken möchten wir uns bei Kolleg*innen anderer Einrichtungen, Ins� -
tu� onen und Behörden. Die posi� ve Netzwerkkultur, die wir gemeinsam pfl egen, 
ermöglicht konstruk� ves, strukturiertes und somit erfolgreiches Arbeiten.

Konto für Ihre Spenden
pro familia Norderstedt
Sparkasse Südholstein 
IBAN: DE22 2305 1030 0068 0090 14
BIC: NOLADE21SHO

!

Team

Sabine Kühl
Leiterin
Diplom-Sozial-
pädagogin

Jugend- und Ehebe-
raterin (DAJEB)

Jens 
Bodenberger
Dipl.-Pädagoge

Sexualpädagoge, 
Systemischer Berater

Anke Dorn
Wirtschaft skauf-
frau für Groß- und 
Außenhandel

Verwaltung und 
Erstkontakt

Florian Bauer
B.A. Germanist
B.A. Sozial-
pädagoge

Sexualpädagoge,
Beratung bei Gewalt 
in Paarbeziehungen

Ruth 
Gremmels
Dipl.-Pädagogin

Systemische 
Beraterin

Mirjam 
Spitzner
Dipl.-Pädagogin

Sexualpädagogin, 
Sexualtherapeu� n

Brigi� a Marks
Dipl.-Sozial-
pädagogin

Systemische Familien-
therapeu� n (DGSF)

Sylvia 
Steuerwald
B.A. Sozialpäda-
gogin / -arbeiterin

Sexualpädagogin

Angelika 
Trumpf
Dipl.-Sozial-
pädagogin

Paar- und 
Sexualberaterin

Neli Weisse
Dipl.-Psychologin

Systemische 
Beraterin

Carina Zander
B.A. Pädagogin

Sexualpädagogin
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Sexualität ist ein Grundvermögen, das 
jeder Mensch bereits vorgeburtlich 
in Form des Erregungsrefl exes besitzt 
und zeitlebens weiterentwickelt. 
Es ist darüber hinaus ein mensch-
liches Grundbedürfnis, das sich in 
verschiedenen Weisen ausdrücken 
kann. pro familia richtet sich daher an 
Menschen jeden Alters und jeglicher 
Begabung. Mi� els ihres Sexuellen 
Bildungsangebotes begleitet, berät, 
unterstützt und informiert pro familia 
ihre Klient*innen im Bezug auf ihre 
individuelle selbstbes� mmte Sexuali-
tät. pro familia stützt sich dabei auf 
die sexuellen und reproduk� ven 
Rechte der IPPF (Interna� onal Planned 
Parenthood Federa� on), die unver-
äußerlich für alle Menschen gleicher-
maßen gelten.

pro familia versteht ihre Angebote 
der Sexuellen Bildung als einen Beitrag 
zur Präven� on von Grenzverletzungen 
und unfrei getroff enen Entschei-
dungen im Bereich Partnerscha�  
und Sexualität.

Ziel in den Bildungsangeboten ist die 
Schaff ung einer anonymisierten, 

jedoch vertrauten und angenehmen 
Lernsitua� on. Durch Vereinbarungen 
gegensei� gen Respekts, die eine stets 
freiwillige Teilnahme beinhalten, wer-
den den Klient*innen Erfahrungsräu-
me ermöglicht, sich selbstverantwort-
lich im Bereich „Sexualität“ zu bilden.

Bei Kindern und Jugendlichen steht im 
Vordergrund, sie dabei zu begleiten, 
eigene Wünsche, Bedürfnisse, Erwar-
tungen und En� äuschungen wahr-
zunehmen und zu lernen, möglichst 
sensibel und verantwortlich für sich 
selbst und andere damit umzugehen. 
Auch die verschiedenen Formen se-
xueller Gewalt und Übergriff e können 
thema� siert werden, um Kinder und 
Jugendliche für dieses Thema 
zu sensibilisieren.

Durch die Corona-Pandemie haben 
sich die Angebote der Sexuellen Bil-
dung verändert. Die zwischenzeitlich 
fast ausschließliche Möglichkeit zur

Kontaktaufnahme in virtueller Form 
war ein herausforderndes Neuland, 
das innova� v und mu� g betreten wur-
de. Neue Formate Sexueller Bildung 
sind entstanden, die auch über die 
Pandemiesitua� on hinaus auf 
unterschiedliche Weise Sexuelle 

Bildungsprozesse ermöglichen. Dazu 
gehören sowohl die Präsenz im Be-
reich der sozialen Media (Instagram 
und Podcasts), virtuelle Gruppenange-
bote als auch videokonferenzbasierte 
Fortbildungsangebote für 
Mul� plikator*innen.

Erfreulicherweise waren ab dem 
Frühjahr 2021 Veranstaltungen der 
Sexuellen Bildung in Präsenz wieder 
möglich. Im Bereich Online-Formate 
bot pro familia im Rahmen der Ver-
anstaltungsreihe der Therapiehilfe e.V. 
„Familie Online“ eine Veranstaltung 
für Eltern zum Thema „Pubertät“ an.
Zusätzlich konnten wir junge Erwach-
sene, die ein Freiwilliges Soziales 
Jahr bei der AWO absolvieren, darin 
unterstützen, in ihren unterschiedli-
chen Einsatzfeldern wie Kitas, Schulen, 
Behindertenhilfe sowie Kinder- und 
Jugendfreizei� reff s mit dem Thema 
„Sexualität“ angemessener und souve-
räner umgehen zu können.

Der Bereich Sexuelle Bildung von pro 
familia war und ist Teil einer Arbeits-
gruppe im Kreis Segeberg, die ein 
Konzept entwickelt, um die, von der 
Landungsregierung angestrebte, Im-
plemen� erung von Schutzkonzepten 
in Schulen umzusetzen.

Im sexualpädagogischen Bereich wer-
den 2022 verstärkt Fortbildungen in 
Kindertagessstä� en im Kreis Segeberg 
(und überregional) sta�  inden. 

Angebote für Kinder und Jugendliche
„Liebe, Freundscha�  und Sexualität“ / Präven� on für Schulklassen / 24 Veranstaltungen

Angebote für Eltern und Bezugspersonen
„Pubertät - was geht?“ / Elternabende in Schulen / 2 Veranstaltungen

Angebote für Mul� plikator*innen
Fortbildungen für Fachpersonal in Einrichtungen der Jugendhilfe / 3 Veranstaltungen

●

●

●

Sexualpädagogisches Angebot der 
Beratungsstelle Norderstedt

Sexuelle Bildung
548 Personen in 

29 Veranstaltungen
14

Eltern
30

sonstige 
Erwachsene

72
Grund-

schüler*innen

9
Multiplika-
tor*innen

423
Schüler*innen 
ab der 5. Klasse

Sexuelle Bildung„Sexuelle Gesundheit ist 
untrennbar mit Gesund-
heit insgesamt, mit Wohl-
befi nden und Lebensqua-
lität verbunden. Sie ist 
Zustand des körperlichen, 
emo� onalen, mentalen 
und sozialen Wohlbefi n-
dens“ WHO

!
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Schleswig-Holstein

Schwerpunk� hema 2021

„Jede Frau und jeder Mann hat das 
Recht, sich [...] in Fragen der Sexualauf-

klärung, Verhütung und Familienplanung 
sowie in allen eine Schwangerschaft  

unmitt elbar oder mitt elbar berührenden 
Fragen von einer hierfür vorgesehenen 

Beratungsstelle auf Wunsch anonym 
informieren und beraten zu lassen.“

(§ 2 SchKG)

Vor 150 Jahren, am 15. Mai 1871, wurde die gesetzliche Rege-
lung zum Schwangerscha� sabbruch im Reichsstrafgesetzbuch 
verabschiedet. Und auch noch heute sind Schwangerscha� s-
abbrüche nach § 218 StGB eine Stra� at. Die Verankerung 
der bestehenden gesetzlichen Regelungen zum Schwanger-
scha� sabbruch im Strafgesetzbuch diskriminiert Frauen durch 
massive Einschränkung ihrer Entscheidungsfreiheit und Selbst-
bes� mmung. Außerdem führt die damit einhergehende S� g-
ma� sierung dazu, dass die Versorgung ungewollt schwangerer 
Frauen erschwert wird. Zusammen mit 120 Organisa� onen, 
die den Aufruf des Bündnisses für sexuelle Selbstbes� mmung 
unterstützen, fordert pro familia die Entkriminalisierung des 
Schwangerscha� sabbruchs. 

Es gibt viele Gründe, die die Notwendigkeit einer außerstraf-
rechtlichen Neuregelung des Schwangerscha� sabbruchs unter-
streichen: Der § 218 StGB s� gma� siert den Schwangerscha� s-
abbruch und führt dazu, dass er nicht als Grundversorgung gilt; 
dies wiederum hat Zugangsbarrieren und eine unzureichende 
Versorgungsqualität zur Folge. Das Recht auf Wahl von Ort und 
Methode des Abbruchs wird zunehmend schwerer einlösbar. 

Während sich wissenscha� liche Erkenntnisse, Menschen-
rechtsnormen sowie die Gesetzeslage in vielen Ländern zum 
Schwangerscha� sabbruch weiterentwickelt haben, erleben 
die Menschen in Deutschland eine restrik� ve Gesetzeslage, 
die das Selbstbes� mmungsrecht von Frauen missachtet. Eine 
Pfl ichtberatung im Kontext der Kriminalisierung von Schwan-
gerscha� sabbrüchen ist nicht länger tragbar. pro familia 
fordert eine gute und umfassende Versorgung rund um die 
reproduk� ven Rechte - darunter auch das Recht auf Beratung.

Vielfäl� ge Ak� onen bundesweit zeigten, dass die Menschen 
sich eine neue Regelung wünschen, die sie, ihre Bedürfnisse 
und ihre Selbstbes� mmungsrechte ernst nimmt. Trotz Pande-
mie fanden 2021 an vielen Orten Menschenke� en, Kundgebun-
gen und Demonstra� onen sta� . pro familia Schleswig-Holstein 
führte eine hochkarä� g besetzte Online-Fachdiskussion durch. 

pro familia bleibt dabei: 150 Jahre Kriminalisierung sind 
genug - der § 218 StGB muss endlich weg!

150 Jahre Kriminalisierung sind genug
Der § 218 StGB muss endlich weg!

Rück- und Ausblick
Das Jahr 2021 war weiterhin deutlich 
von der Corona-Pandemie bes� mmt. 
Eine gewisse Atemlosigkeit entstand 
durch die wechselnden Vorgaben für 
Hygienestandards und sich ändernde 
Nachweispfl ichten für Tests und/oder 
Impfungen. Daraus resul� erten viele 
Gespräche mit den Mitarbeitenden über 
Vorgaben von Seiten der Geschä� sfüh-
rung oder behördliche Anordnungen, 
persönliche Gefährdungseinschätzungen 
und an die Situa� on angepasste, ange-
messene Arbeitsbedingungen.

Glücklicherweise konnten wir aufgrund 
unserer räumlichen Situa� on und der 
Haltung der Mitarbeitenden Hygienekon-
zepte gut umsetzen, so dass wir immer 
die verschiedenen Beratungsmöglichkei-
ten, d.h. Telefon oder Video, aber auch 
Präsenz anbieten konnten. Sehr ausge-
weitet hat sich der Verwaltungsbereich, 
weil zunehmend die Antragstellung bei 
der Bundess� � ung Mu� er und Kind 
sowie auch für die Kostenübernahme 

von Verhütungsmi� eln kontaktlos wahr-
genommen wurde.

Neu für uns war die Begleitung des 
Beratungswesens im Kreis Segeberg 
durch regionale Kuratorien. Hier ergab 
sich eine gute Austauschmöglichkeit 
zwischen beteiligten Trägern, Poli� k und 
Verwaltung.

Im Rahmen der Videoberatung verlangte 
das Ausprobieren verschiedener Forma-
te sehr hohe Flexibilität von den Bera-
ter*innen. Online-Vorträge zum Thema 
Mu� erschutz, Elternzeit und Elterngeld 
waren dagegen zur geübten Rou� ne ge-
worden und erfreuen sich zunehmender 
Beliebtheit bei werdenden Eltern.

Ein neuer Bereich war die Beratung von 
alleinstehenden Frauen oder jenen in 
einer gleichgeschlechtlichen Beziehung, 
die sich um eine Samenspende bemü-
hen. Die Kinderwunschkliniken in unse-
rem Umfeld fordern vor der Behandlung 

eine Bescheinigung zum Nachweis einer 
Beratung in sozial- und familienrecht-
lichen Fragen. In Zusammenarbeit mit 
Kolleginnen aus Hamburg wurde ein 
Lei� aden erstellt, der eine sehr gute 
Grundlage für diese Beratungen bietet. 
pro familia wird hier als kompetente Be-
ratungseinrichtung geschätzt und unsere 
Bescheinigungen anerkannt. So können 
wir nach unseren Grundsätzen Beratun-
gen anbieten, die für alle Ratsuchenden 
erschwinglich sind.

Überregional wird das Team der 
Sexuellen Bildung 2022 eine Online-
Sprechstunde für die sta� onäre Jugend-
hilfe des Kinder- und Jugendhilfe-
verbundes Schleswig-Holstein anbieten. 
In zeitnahen Abständen bekommen in 
diesem Format Pädagog*innen in der 
Jugendhilfe bei unterschiedlichsten 
Fragestellungen ihres pädagogischen 
Alltags Unterstützung, das Thema 
Sexualität betreff end. 

Wir bedanken uns bei allen Menschen, die unsere Arbeit fördern. Ohne ihre per-
sönliche, fachliche, poli� sche und fi nanzielle Unterstützung wäre sie nicht mög-
lich. Auch unseren Klient*innen sowie den Personen und Ins� tu� onen, die unsere 
sexualpädagogischen Angebote nutzen, gilt unser Dank für das Vertrauen in unsere 
Arbeit. Bedanken möchten wir uns bei Kolleg*innen anderer Einrichtungen, Ins� -
tu� onen und Behörden. Die posi� ve Netzwerkkultur, die wir gemeinsam pfl egen, 
ermöglicht konstruk� ves, strukturiertes und somit erfolgreiches Arbeiten.

Konto für Ihre Spenden
pro familia Norderstedt
Sparkasse Südholstein 
IBAN: DE22 2305 1030 0068 0090 14
BIC: NOLADE21SHO

!

Team

Sabine Kühl
Leiterin
Diplom-Sozial-
pädagogin

Jugend- und Ehebe-
raterin (DAJEB)

Jens 
Bodenberger
Dipl.-Pädagoge

Sexualpädagoge, 
Systemischer Berater

Anke Dorn
Wirtschaft skauf-
frau für Groß- und 
Außenhandel

Verwaltung und 
Erstkontakt

Florian Bauer
B.A. Germanist
B.A. Sozial-
pädagoge

Sexualpädagoge,
Beratung bei Gewalt 
in Paarbeziehungen

Ruth 
Gremmels
Dipl.-Pädagogin

Systemische 
Beraterin

Mirjam 
Spitzner
Dipl.-Pädagogin

Sexualpädagogin, 
Sexualtherapeu� n

Brigi� a Marks
Dipl.-Sozial-
pädagogin

Systemische Familien-
therapeu� n (DGSF)

Sylvia 
Steuerwald
B.A. Sozialpäda-
gogin / -arbeiterin

Sexualpädagogin

Angelika 
Trumpf
Dipl.-Sozial-
pädagogin

Paar- und 
Sexualberaterin

Neli Weisse
Dipl.-Psychologin

Systemische 
Beraterin

Carina Zander
B.A. Pädagogin

Sexualpädagogin
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Sexualität ist ein Grundvermögen, das 
jeder Mensch bereits vorgeburtlich 
in Form des Erregungsrefl exes besitzt 
und zeitlebens weiterentwickelt. 
Es ist darüber hinaus ein mensch-
liches Grundbedürfnis, das sich in 
verschiedenen Weisen ausdrücken 
kann. pro familia richtet sich daher an 
Menschen jeden Alters und jeglicher 
Begabung. Mi� els ihres Sexuellen 
Bildungsangebotes begleitet, berät, 
unterstützt und informiert pro familia 
ihre Klient*innen im Bezug auf ihre 
individuelle selbstbes� mmte Sexuali-
tät. pro familia stützt sich dabei auf 
die sexuellen und reproduk� ven 
Rechte der IPPF (Interna� onal Planned 
Parenthood Federa� on), die unver-
äußerlich für alle Menschen gleicher-
maßen gelten.

pro familia versteht ihre Angebote 
der Sexuellen Bildung als einen Beitrag 
zur Präven� on von Grenzverletzungen 
und unfrei getroff enen Entschei-
dungen im Bereich Partnerscha�  
und Sexualität.

Ziel in den Bildungsangeboten ist die 
Schaff ung einer anonymisierten, 

jedoch vertrauten und angenehmen 
Lernsitua� on. Durch Vereinbarungen 
gegensei� gen Respekts, die eine stets 
freiwillige Teilnahme beinhalten, wer-
den den Klient*innen Erfahrungsräu-
me ermöglicht, sich selbstverantwort-
lich im Bereich „Sexualität“ zu bilden.

Bei Kindern und Jugendlichen steht im 
Vordergrund, sie dabei zu begleiten, 
eigene Wünsche, Bedürfnisse, Erwar-
tungen und En� äuschungen wahr-
zunehmen und zu lernen, möglichst 
sensibel und verantwortlich für sich 
selbst und andere damit umzugehen. 
Auch die verschiedenen Formen se-
xueller Gewalt und Übergriff e können 
thema� siert werden, um Kinder und 
Jugendliche für dieses Thema 
zu sensibilisieren.

Durch die Corona-Pandemie haben 
sich die Angebote der Sexuellen Bil-
dung verändert. Die zwischenzeitlich 
fast ausschließliche Möglichkeit zur

Kontaktaufnahme in virtueller Form 
war ein herausforderndes Neuland, 
das innova� v und mu� g betreten wur-
de. Neue Formate Sexueller Bildung 
sind entstanden, die auch über die 
Pandemiesitua� on hinaus auf 
unterschiedliche Weise Sexuelle 

Bildungsprozesse ermöglichen. Dazu 
gehören sowohl die Präsenz im Be-
reich der sozialen Media (Instagram 
und Podcasts), virtuelle Gruppenange-
bote als auch videokonferenzbasierte 
Fortbildungsangebote für 
Mul� plikator*innen.

Erfreulicherweise waren ab dem 
Frühjahr 2021 Veranstaltungen der 
Sexuellen Bildung in Präsenz wieder 
möglich. Im Bereich Online-Formate 
bot pro familia im Rahmen der Ver-
anstaltungsreihe der Therapiehilfe e.V. 
„Familie Online“ eine Veranstaltung 
für Eltern zum Thema „Pubertät“ an.
Zusätzlich konnten wir junge Erwach-
sene, die ein Freiwilliges Soziales 
Jahr bei der AWO absolvieren, darin 
unterstützen, in ihren unterschiedli-
chen Einsatzfeldern wie Kitas, Schulen, 
Behindertenhilfe sowie Kinder- und 
Jugendfreizei� reff s mit dem Thema 
„Sexualität“ angemessener und souve-
räner umgehen zu können.

Der Bereich Sexuelle Bildung von pro 
familia war und ist Teil einer Arbeits-
gruppe im Kreis Segeberg, die ein 
Konzept entwickelt, um die, von der 
Landungsregierung angestrebte, Im-
plemen� erung von Schutzkonzepten 
in Schulen umzusetzen.

Im sexualpädagogischen Bereich wer-
den 2022 verstärkt Fortbildungen in 
Kindertagessstä� en im Kreis Segeberg 
(und überregional) sta�  inden. 

Angebote für Kinder und Jugendliche
„Liebe, Freundscha�  und Sexualität“ / Präven� on für Schulklassen / 24 Veranstaltungen

Angebote für Eltern und Bezugspersonen
„Pubertät - was geht?“ / Elternabende in Schulen / 2 Veranstaltungen

Angebote für Mul� plikator*innen
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heit insgesamt, mit Wohl-
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